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zipieren in diesem Sinne ohne jedes Denken vor sich gehen kann und an sich
ein völlig gedankenloses Spiel mit Gegenständen des Bewußtseins ist. Es wird
erst dann zu einem gedankenvollen Tun, wenn es von dem eigentlichen Den¬
ken durchdrungen wird.
Überblicken wir nun den Gesamttatbestand des Denkens, in welchem wir

fünf Faktoren, nämlich das Denksubjekt, das Denken, die Gedanken, die
sprachlichen Gebilde und schließlich die Gegenstände, die von dem Denken
betroffen werden, unterschieden haben, so sehen wir, daß im Umkreise dieser
fünf Faktoren nur die Gedanken das von den übrigen Wissenschaften noch
unbesetzt gelassene Gebiet sind. Denn die ersten beiden Faktoren, das Denk¬
subjekt und das Denken , sind schon von der Psychologie, als zu ihrem eige¬

nen Gebiete gehörig, vorweggenommen. Freilich, ohne zugleich die in dem
Denken gedachten Gedanken mit zu betrachten, kann die Psychologie das

Denken nicht restlos klar erkennen. Deshalb sind jedoch nicht die Gedanken,
sondern eben der seelische Vorgang des Denkens ihr eigentlicher Gegenstand.
Dann sind weiter die vierten Faktoren, die sprachlichen Gebilde, schon

längst von der historischen und systematischen Philologie in Anspruch ge¬

nommen. Auch diese Wissenschaft muß freilich ihren Blick über die sprach¬
lichen Gebilde selbst hinaus und zu den in ihnen ausgedrückten Gedanken
und Gedankenelementen richten, um ihren eigentlichen Gegenstand klar zu
erkennen und zu durchschauen. Aber auch sie tut dies nur in zweiter Linie,
nicht um die Gedanken zum Zentrum ihres Erkenntnisstrebens zu machen.
Der fünfte Faktor nun umfaßt die unbeschränkte Fülle aller möglichen

Gegenstandskategorien und Gegenstandsgebiete überhaupt, die ja dem Den¬
ken und den Gedanken grundsätzlich offen stehen. Von diesen Gebieten sind
alle, außer den Gedanken, schon an die anderen Wissenschaften verteilt. So

beziehen sich auf die materielle, und zwar sowohl auf die unbelebte, als auch
auf die belebte Natur die systematischen und die historischen Naturwissen¬
schaften. Auf die seelische Welt überhaupt richten die systematischen und
die historischen psychologischen Wissenschaften ihre Erkenntnisbemühung.
Die Welt der sozialen Gebilde und Vorgänge wird von den historischen und
den systematischen Sozialwissenschaften voll und ganz umfaßt. Das Gebiet
der kulturellen Gebilde und Vorgänge enthält nun zwar unter anderen auch
Systeme von aufgesammelten Gedankengebilden, so z. B. die Wissenschaften
selbst und die Rechtssatzungen. Nur sofern diese jedoch historische Gebilde
sind, werden sie schon von gewissen historischen Wissenschaften, nämlich
von der Geschichte der Wissenschaften und des Rechts erforscht. Die übrigen
Gebilde der kulturellenWelt sind dagegen voll und ganz von den historischen


